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Kriegsausgabe 


Deutscher Heeresbericht | 


vom 14. Dezember. 
Amtlich durch W. T. B. 

Berlin, 14. Dezember, abends. | 

Ein italienischer Angriff gegen den Monte Per- : 

Woa ist geecheitert. Einige hundert Gefangene blieben | 

in unserer Hand. | 

Von den anderen fronten nichts Neues. | 

ko | | 

Grolies Hauptquartier, 14, Dezember. | 

Westlicher Kriegsschauplatz: 

' Heeresgruppe Kreoaprinz Ruppreckt. | 

In Flandern war nur in wenigen Abschnitten das | 

Artilleriefeuer lebhaft. | 

Oestlich von Bullsceourt versuchten die Ung- j 

länder die verlorensn Gräben wiederzunehmen. Unter | 

blutigen Verlusten wurden sie zurückgeschlagen. Hier į 

wie | 

biishen Gefangene in unserer Hand. i l 

Südlich von St. Quentin fügten wir den Feinden | 

durch häufige Minenfeuerübarfälle erheblichen Scha- | 
den zu. 


lemem eigen Vorstoß südlich von Pronville | 


1 
Nefrssgruppe Deutscher Kronprinz 
Ein deutscher Frkundungsvorstoß brachte nordöst- | 
lich von Craonne Gefangene ein. 
Heeresgrurne Hcerzag Albrecht 

Nördlich von St. Mihiel, nördlich und östlich von | 
Nancy sowie am Hartmannsweilerkopf erhöhte Feuer- | 
tatiekeit der Franzosen. 

Desticher Kriegsschauplaiz: 

Die Watienstillstandsverhandlungen dauern an. 

Mazedonische Front. 

Nichts Besonderes. 5 

Italienische Front: 

An einzelnen Stellon zwischen Brente und Piave 
kam es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen 
na heftiger Artilleriekönmpfon. 

Der Erste General-Quartiermeister, 
K;:udendorft. 
; * 

Am Vor- und Nachmittag des 13. Dezember 
fanden in Brest-Litowsk VYollsitzungen statt, in 
denen die einzelnen Punkte der beiderseitigen 
Wattenstilistandsentwürfe den Gegenstand ein- 
gehender Beratungen bildeten. Am 14. Dezember 
vormittags werden die Verhandiungen fort- 


| 
{ 
gesetzt. 


Oesterreichisch-ungarischer 


Heeresbericht. 


Drabtberichtdes W. T. B. 
Wien, 14. Dezember, 
Amilich wird verlaatbart: 
Osstlicher Kriegsschauplatz’ 
Waffonruhe. — Die Waffenstillstandsverhandlungen 
Aauern an. 
Italienischer Kriegsschauplatz. 
Zwischen Plave und Bronta lebte die Kampftäligkeit 
wieder auf, 
Der Chef des Generalstahss. | 
%* > 
Reuter meldet aus New York: Nach einer Depesche į 
aus Kubs hat das Repräsentanfenhaus den Kriegs- | 
zustand zwischen Kuba und Oesterreich-! 
Ungarn beschlossen, | 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt: Mit Be- | 
zichung auf die Presgemetdung, dab, zwischen Oesher- | 
roich-Uigarn und Ramänicn ein Austausch. gawisser f 
\ 


* Klassen vön Zivilpersonen vereinbart wordea sei, ist zu be- 


merken, daß auch deutschersceits bereits vor längerer | 
Zeit ein ähnliches Austauschabkommen mit der rumänischen 
Regierung abgeschlossen warden ist.. Der ‚Ausführung dieses 


Sonnabend, den 15. Dezember 1917 


irangperie nehmen sollten, nicht erzielt werden konnte. Nach- 
dem die rumänische Regierung sich aber kürzlich- damit ein- 


| verstanden erklärt hat, daß der Austausch über die rumäni- 
| scha Front stattfindet, kaan mit der baldigen Fræisssung der 
| in rumänischen Händen befindlichen deutschen Zivilpersonen, 
‚ soweit sie unter das. getroffene Abkommen fallen, zerechzet 
|} werden. 


58000 Tonnen versenkt. 


Amtlichdureh W., T. B. 
Berlin, 14. Dezamber. 
Im Mittelmeer wurden wieder 12 Dampfer und 


| 6 Segler mit über 50000 Brt. von unseren ‚Untersee- 
ı kooten vernichtet. Die Mehrzahl der .Dampfer wurden 


trotz . ‚stärkster- Sicherung: durch U-Boot-Jäger,  Zer- 
störer -und Fischdampfer aus Geleitzug "herausge- 
schossen. Lebhafte Gegenwirkung der Geleitfahrzeuge 
blieb in allen Fällen erfolglos. 


Der Trausporterverkehr nach Italien und den 


‘ Kriegsschauplätzen am östlichen Mittelmeer erlitt er- 


hebliche Einbuße. Im besonderen konnte ein großer 
versenkter Dampter als Truppentransportschiff nach 
Italien erkannt werden. Bei einem anderen wurde die 


i Bestimmung nach Saloniki festgestellt. Unter den ver- 


richteten Schiffen waren ferner die bewaffneten eng- 
tischen Dampfer „Karama“, 5285 t, „Kokistan“, 4752 t, 
und „Orid“, 4159 t, sowie ein mit mindestens 8 Ge- 
schützen bewaffaeter Hillskreuzer, dessen Besatzung 
beim Untergang namhafte Verluste erlitt. 

* 


Gleichzeitig mit Angriffen segen den Handelsverkehr 


i an der englischen Ostküste haben am 12. Dezember 


leichte Streitkräfte unter Führung des Kapitänleutnants 
Kolbe (Hans) den Geleitzugverkehr zwischen Ber- 
zen und den Shetlands erneut angegriffen. Ein 


| Geleitzug, bestehend aus 6 Dampfern von insgesamt 


8000 Brt., darunter ein bewaffneter englischer Dampfer, 
sowie der englische Zerstörer „Partridge“ und 4 ar- 
mierte Bewachungsfahwseuge wurden im Kampfe ver- 
nichtet. Der englische Zerstörer „Pellew“ entkam be- 
schädigt. Unsere Streitkräfte sind ohne Verluste mit 
einer größeren Zahl Gefangener, darnnter 4 Offizieren, 
zurückgekehrt. > 
Der Chef des Admiralsiahes der Marine. 


Nach eine Meldung des Norsk Tel. Byr. aus Christienia 
wurde ein Geleitzug, bestehend aus je zwei norwegischen und 
schwedischen Dampfern sowie einem dänischen und einem 
englischen Handelsfahrzug, der Lerwick am Dienstax abend 
verlassen hatte und von zwei englischen Zeistörern und vier 
Kischdampfera begleitet war, nahe der norwegischen 
Küste vor Royaer von vier deutschen Torpedojägern ange- 
srilfen, Alle Handelsschifie und Trawler wurden versenkt, 
auch ein Zerstörer vernichtet. Der zweite Zerstörer ist stark 
beschädigt mit vielen Toten und Verwundöten in den nor- 
wegischen Hafen Bekkervig eingelaufen. Mau hofft, daß 
allo Mannschaften der versenkten Schiffe gerettet sind. Der 
Kampf war sehr erbittert, Wie verlautet, wurden zwei 
deutsche Torpedojärer ebenfalls in den Grund geschossen 


Aus dem Abgeordnetenhaus. 


Drahtberichtdes W. T. B. 
Berlin, 14. Dezember, 

Im Abgeordnetenhause wurden heute die Anträge be- 
treffend Kriegsteuerungszulagen beraten. Die von 
der Kommission gestellten Anträge, wonach verheiratete Be- 
ante bis zu einem Einkommen yon 3000 Mark eine einmalige 
Kriersteuerungszulage von 200 Mark und für jedes Kind 
20 Mark, unverheiratete eine solche von 150 Mark erhalten 
sollen, und wonach bei Beginn des nächsten Rechnungs- 
jahres die Schaffinz höherer laufender Sätzo erfolgen soll, 
werden angenommen, Auf Teuerungszulagen an Pensionäre 
werden Einzshmen aus dem vaterländischen Hilisdieast unter 
{090 Mark nicht angerechnet, 

Ferner wurde heute die. Beratumz. der Anträge über die 
Kohklenversoreung bendt. Fs’wurden angenommen 


| die Aniräge der Kommission, die ausreichende. Versorgung | 


der Bevülkerune mit ITausbrandkohle und ausreichende Pe- 
lieferung der Gas- und Klektrizitätswerke, der Wasserwarke, 
des Handwerks und des Kleingewerbes, des städtischen Haus- 
hesitzes und der Landwirtschaft fordern, ferner ein Antrag 
der Korischrittlichen Volkspartei, der mehr Mahlaufträge 
für dic kleinen und mittleren Mühlen verlangt, und ein Anr- 
tra 
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No. 343 


Ein angeblicher 


Friedensantrag Deutschlands. 


Autlichdurech W., T. B. 
Berlin, 13. Dorember. 

Nach einer Reutermeldung aus London, welche bisher 
nur als Pressetelegramm vorliegt, hat Herr Balfour 
auf die Anfrage eines Abgeordneten, ob die britische 
Regierung von den Mittelmächten einen Friedens- 
antrag erhalten habe, und ob die Regierung darüber 
eine Firklärung abgeben "könne, geantwortet: Da die 
Volkskommissare es in Petersburg für gut befunden 
haben, einen vertraulichen Bericht des russischen Ge- 
schäftsträgers in London bekanntzugsben, steht nichts 
mehr im Wege, zuzugokon, daß die Regierung Seiner 
britischen Majestät im September 1917 durch Ver- 
wittlung eines neutralen Diplomaten von Deutschland 
eine Mitteilung erhielt, daß es der deutschen Regierung 
ein Vergnügen brreiten würde, der britischen Regierung: 
eine Mi‘tilung über den Frieden zu machen. Dis briti- 
sche Regierung antwortete darauf, jede Mitteilung in 
Empfang zu nehmen, die ihr die deutsche Regierung zu 
übermitteln wünsche, und daß sie bereit sei, darüber mit 
ihren Verbündeten zu beraten, Die britische Regierung 
verstindigte die Regierungen Frankreichs, Italiens, 
Japans, Rußlands und der Vereinigten Staaten von dem 
Antrage und von ihrer Antwort darauf. Hierauf er- 
hielten wir keine Antwort und haben seitdem auch 
keine sonstigen amtlichen Mitteilungen in dieser An- 
gelegenheit erhalten. 

Hierzu ist folgendes barichtizend nnd ergänzend zu 
bemerken: Anfang September empfing die deutsche 
Regierung durch Vermittlung einer neutralen Macht 
eine diplomatische Anfrage über Deutschlands Kriegs- 
ziele, und die Art der Mitteilung der neutralen Re- 
gierung war eine solche, ‘daß nach den internationalen 
Geptloganheiten mit Sicherheit angenommen werden 
mußte, daß die neutrale Anfrage mit Verwissen der 
großbritsunischen Regicrung, und mit- ihrem  Einver- 
ständnis erfolgte. Ferner konnte nach dem Umstande 
der Anfrage darauf geschlossen werden, daß das eng- 
lischa Kabinett von diesem Schritt wenigstens seine 
wichtigsten Bnrdesgenossen verständigt und seine Zu- 
stimmung eingeholt-habe. Die deutsche Regiefung war 
grundsätzlich zur Beantwortung der Anfrage bereit. und 
es boten sich hierzu zwei Wage: die mittelbare und die 
unmittelbare Brantworten®. Gewoon die mittelbare, d. h, 
durch Vermitthr "ner, -ntalo Macht sprach: die 
durchschlagende E dG isde einseitige Be- 
kanntgabe der deutschen Dtolluuenahme auch schon 
den Nentralen gegenüber die deutsche Politik ein’ 
ohne jede Gawähr für die von der Gegenpartei < 
nommene Stellung finden würde. Eine direkte m... 
liche Beantwortung durch einen Vertrauensmaun er- 
schien bei dieser Sachlage als die »weckmäßige. Der 
weitere Verlauf der Ereignisse drängte indessen der 
deutschen Regierung die Ueberzeugung auf, daß auf 
seiten unserer Gegner nichts geschah, um eine der- 
artige direkte Beantwortung der Frage zu ermöglichen. 
Von der von Herrn Balfour erwähnten Asußerung der 
britischen Regierung über ihre Bereitwilligkeit, jele 
Mitteilung der deutschen Regierung in Empfang zu 
nehmen, hat dis deutsche Regierung erst durch die 
Mitteilung Herrn Balfonrs im Unterhause Kenntnis be- 
kommen. Weitera Schritte in dieser Angelegenheit sind 
von deutscher Seite nicht erfolgt. 

Ga 

Im Unterhause sagte Bonar Law in Erwiderung 
auf einige Reden, es wären Gerüchte im Umlarf, die 
Deutschen beabsichtigten einen Angriff gegen Salo- 
niki. Wir stehen einem solchen nicht unerwartet 
gegenüber, und wenn der Angriff erfolven sollte, #0 
wird das Ergobnis keine triumphierende Rückkehr Kon- 
stantins sein. Ueber Cambrai sagte er: Es war nicht 
etwa beabsichtigt, einen Durchbruch zu machen, es 
wor einfach ein Unternehmen, das mehr oder weniger 


| auf sich selbst stand. 


Weiter sagte Bonar Law in Boantwortuns verschie- 
dener Reden u. a.: Unser Feldzug inMesopotamien 
und Palästina zielt nicht auf Freboriingen ed. Wir baton 


| unsere Stellung in Aegypten sus rein mill’ärischen Grün 


Bon zu verteidigen. Bezüglich der Ereignisse bei Cam- 
brai sagte er.noch: Das Kabinett ersuchte Haigh so- 
fort, Bericht zu erstatten. Das Haus darf nicht glauben, 
| % daß die Regiorung einen unfähigen Soldaten in seiner 
p Stellung belassen würde, Es wird eine gründliche 
iE- Untersuchung eingeleitet werden. Das Haus sol! auch 
nicht glauben, daß die Regierung in dieser Frage 
. voreingenommen wäre; derartige unglückliche Zufälle 


gind unvermeid:ich. 

E „Daily Ex “ bringt an hervorragender Stelle 
E einen zwei lten langen Artikel, in dem Lloyd 
E George auf die seine Regierung umgebenden Ge- 
Er fahren, die ständig anwüchsen, aufmerksam gemacht 
18 und aufgeforderi wird, an das Land zu appellieren, 
> um ein entstheidendes Mandat für die Durchführung des 
E Krieges bis zum siegreichen Ende zu erlangen, da das 
in seiner Zusammensetzung schwache Koalitionskabinett 
im Unterbause ständig an Boden verliere, wie die letz- 
ten Abstimmungen gezeigt hätten. Es sei zu befürchten, 


gemeiner Wahlen im Kriege hinwegsetzen. 

Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Amaterdam: Wie ein 
„Londoner Gewährsmann berichtet, ergreift die briti- 
sche Regierung gegen die wachsende pazifistische 
BE: - Bewegung und Fridenspolifik nunmehr sehr scharfe 
Meßrogem. In Englend spielt sich jetzt der Endkam; ` 
} zwisehen den Politikern, die den Frieden winschen, 
rA zu denen auch Asquith gehört, und dem Kabinett ab, 
E das vermutlich trotz der allerkrassesten Miitel abtreten 
i wird. Fällt Lloyd George, 30 wird die Northeliffe-Prosse 
| 
| 


| nieht stichhaltigen 
| 


52 auch eine Frirdonskampagne eröffnen. 

Das „B. T.“ meldet von der Schweizer Grenze: 
„Daily Newe“ schreibt, daß mehrere Parlamentsmit- 
` glieder mit dem Ersuchen an Lord Lansdowne her- 
3 angetreten seien, seinen bekannten Brief nachträglich 
2s „durch eine Erklärung abzuschwächen. und zu -berichti- 
Br - gen. Lord Lansdowne habe sich. jedoch nicht bereit- 
| 5 a gegen die Erfordernisse des Landes zu 

va ji e i 
| ... Der „Rotterdamsche Courant“ meldet aus London: 
Be. Die. Parlamentskommission des Gewerkschaftskon- 
gresses und die nationale Leitung der Arbeiter- 
-partei foßten folgenden Beschluß: Die britische Re- 
gierung möge so rasch wie möglich «ine autoritative 
E. Erklärung über die Kriegsziele veröffentlichen, 

| „tür die die Alliierten den Krieg fortsetzen. 


Die Wahlrechtsreiorm, Der Wahlreehtsausschud des Ab- 
Bstnöpestnbe aua. der gestern gebildet wurde, t aus 
2 K ryativen. 4 Freikonservativen. 8 Zentrumsmitglie- 


| dern, 6 Naticnalliberalen, 3 lin mt und je 1 Polen 
5 and enge ' Die erste ung findet am 12. Ja- 
nuar . 


| Der neue Präsident der Schweiz. Die Vereinigte Bun- 
|: . desversamın!un® hat zum Bundespräsidenten für 1918 Bye- 
B ‚.desrat une, zum Vizepräsidenten Bundesrat Müller ge- 
BES: wählt. Weiter wurden die bisherigen Bundesräte Decoppet 
E - Motta, Ador Schultbeß, Calonder und Müller bestätigt und 
Baz an Stelle des zurückgetretenen Dr. Forrer neugewählt Dr. 
Robert Haab. zurzeit schweizerischer Gesandter. in Berlin, 
-_- Pour le mérite. Der‘ Kaiser hat, wie die „Tägliche 
Rundschau“ berichtet, dem Oberstleutnant Stachow den 
Orden Pour le merite verliehen. 

Be. Kurze Nachrichten. Die „Gazetie de Lausanne“ be- 
I wichtet aus Modane, daß-im Tunnel von Modane ein fra n- 
BB: #ösischer Urlauberzung entgleist ist, wobei 800 
; bis 1000 Menschen ums Leben gekommen sein sollen, Die 
„„Srünmer des Zuges hatten Feuer gefangen. 

F- Die „Voss. Ztg.“ meldet: Wiener Blättern zufolge ist im 
Be Zustand des Ministers des Aenßeren Grafen Czernin 
Be eine wesentliche Besserung eingetreten, Der Minister konnte 
| 4 bereits das Bett verlassen und fühlt sich wesentlich wohler, 


= > Weihnachtsbücherschau. 


E ` Der Krieg hat nicht mehr viele Dinge übrig gelassen. 
e- die man Mi als Festgabe schenken kann, wenn man von 


h ‚den sehr, teuren Ersengni des Kunstgewerbes, der 
en Goldschmiede und der bildenden Künste absicht. Als ver- 
Br  hültnismäßig billige, sehr schöne und unvergänglich wert- 
| volle Gabe bleibt das Buch. Bücher v iedenen Inhaltes 
Be: und verschiedenen Preises aufzuzählen, um den Schenken- 


| den an all das Gute zu erinnern, das uns das deutsche Buch- 
E gewerbe gibt, sei diesmal die Aufgabe. Gleichwie sonst soll 
lediglich die Qualität, die Höhe der Leistung, das Prinzip 
| 53 der Auswahl sein, wobei natürlich nur eine ganz geringe 
pe. Probe aus dem Reichtum der zeitgenössischen Erze! g 
«gebracht werden kann. Man weiß, daß auch der Druck 
von guten Büchern zu denjenigen Verrichtungen gehört, 
denen der Krieg ein Ziel setzt; es fehlt an Papier, an Papier 
$ - Aherhanpt und an holzfreiem Papier, und man kann hente 
| noch nicht sagen, wann es Verlegen wieder lich 
| sein wird, uns ihre kastbaren Gaben, von denen der Geist 
An sich nährt, wieder darznreichen, wenn die augenhlicklichen 
w Vorräte verkauft sind. Es ist nicht m h, daß die dies- 
Re. mal aufgezählten Bücher in den Feldbuchhandlungen vorräti 
E -gind, dazu sind ihre Preise m Krei "he Stoft en 


du t an sehr für einen besonderer Licbhaber 

À e acht; aber sio können durch Bestellung durch sie oder 
-SA urch eine Heimatbuchhandlung bezogen werden. Tst ès 
Br doch hauptsächlich der Zweck dieser Aufzählunzen. Wünsche 
Re vege zu machen, die den schenkenden Lieben in der Heimat 
| H- - mitgeteilt werden können. 
| % . 
| 4 i Bücher über Kunst. 


(Die Preise beziehen sich auf das gebundene Exemplar und 
i können unterdes eine Steigerung erfahren haben.) 
Heinrich Wblfflin: Die Kunst Albrecht Dürers_(illu- 
k: striert; Bruckmann, München, 13 M.) Dürers Hand- 
Br „ zeichnungen (78 Tafeln; Piper, München, 12 M.). 

LA ‚Kurt Glaser: 200 Jahre deutscher Malerei (Mustriort; 
| Bruckmann, München, 12 M). — Die Kunst ÖOstasiens 
 Gllustrierts Inselverlag, 10 M). ` 

Karl Scheffler: Deutsche Maler und Zeichner des 

19, Jahrhunderts (48 Tafeln; Inselverlag, — Menzel 


12 M. 
E a ee 


3 deß bei nächster Gelegenheit eins Abstimmung Lloyd 
E George stürzen und Asquith an geine Stelle setzen 
Bi würde, Lloyd zw müsse sich dringend über die. 

Gründe gegen die Abhaltung all- 


EEE EEE DEE nn nn nennen een nee nee 


ne en 


Bulgariseher Heeresbericht. 


Drahtberichtdes W.L. B. 


- Sofia, 13. Dezember. 
Mazedonische Front: Oestlich vom Ochrida- 
Seo Patrouillengefechte und lebhaites Geschützfeuer 
mit Unterbrechungen. An der Crvena Stena, im Cerna- 
Bogen und südlich von den Dörfern Strawina und 
Gradesnica lebhafte Fenertitigkeit. Oestlich des War- 
dar mehrere Mala kurzes Trommelfeuer. Im Struma- 
Tal haben wir mehrere englische Abteilungen, die un- 
sere Wachabteilungen bei Kalemdra anzugreifen ver- 
suchten, abgewiesen. 

Dobrudsehafrönt: Keine Kampfhandlungen: 


Aus der italienischen Kammer. 


Drahbtberichtdes W. T. B. 
y Bern, 13. Dezember, 

Nach Angriffen auf die geistige Artung der Mittel- 
mächte sagte Orlando: Die übrige Welt aber will nicht 
irgend einen Frieden, sondern den Kampf um einen 
Frieden, der in der künftigen Organisation Europas 
allen kleinen oder großen Völkern die berechtigten 
und natürlichen Bedingungen ihrer politischen, sozia- 
len und wirtschaftlichen Entwiekelung sichert, in der 
unverletzichen Einheit ihres nationalen Bewußtseine. 
Auf dieser Grundlage sind wir bereit zum Frieden. Zu 
den Ereignissen in Rußland sagte Orlando noch u. a.: 
Die Partei, die sich in diesem Augenblick in Peters- 
burg der Macht hemächtigt hat, stellt nicht ordnungs- 
mäßig Rußland dár. Die Alliierten warten darauf, eine 
sape als gesetzlich anzuerkennen, die der echte 

dauerhafte Ausdruck des russischen Volkswillens 
ist. Man darf sieh nicht verhehlen, daß die Schwäche 
Rußlands schwere militärische Folgen gehabt hat, unter 
denen bis jetzt hauptsächlich Italien gelitten hat. Man 
dart. auch den Schaden nieht. zu gering; auschlagen, 
den die Sache der Entente dureh beirkchtliche. er- 
schiebung des Verhältnisses der militärischen Streit- 
kräite erlitten- hai, Doch die Faktoren des Sieges, 
Menschen und Material, meinte Orlando, seien noch 
immer auf der Seite der Entente. Die neuen Verein- 
barungen der Verbündeten wiirden sie auch besser zur 
Geltung bringen. Außerdem würden alle Alliierten das 
Ihrige tun, damit Italien Leb-nsmittel, Steinkohlen und 
Rohstoffe zur Fortsetzung des Krieges erhalte. 

Das „B. T.“ meldet aus Lugano: Zum ersten Malo 
seit Kriegsboginn war gestern Stimmung im Monte 
Citorio ganz allgemein bitter und heftig, ja sogar feind- 
lieh gegen die Regierme. 

jeng 

Die „B. Z. am Mittag“ berichtet aus Genf: Wie 
der „Matin“ meldet, haben die Alliierten die Aufrecht- 
erhaltung der Expedition Sarrail im Orient be- 
schlossen, solange der rumänische Waffenstillstand nicht 
zum Frisden geführt habe und solange die griechische 
Regierung die Mobilisierung des Heeres von dem Be- 
lassen der Truppen Sarrails auf griechischem Boden 
abhängig macht. — Havas dementiert, daß Truppen- 
bestände Sarrails an die italienische oder die fran- 
zösische Front übergeführt worden seien. 


+ 

Der Berner. „Bund“ schreibt: Ueber die Verfolgung 
von Schweizern kommen beunrubigende Nachrichten 
aus Oberitälien und auch aus Sizilien. Ueber eine don Schwei- 
zern feindliche Stiumung kann ein Landsmann aus eigerer 
Wahrnehmung reden. Er versichert, s sei das Gerticht, ver- 
breitet worden, daß am Isonzo kommandierende Generate ho- 
stochon worden sejen durch Geld, das dureh neutrales Land 
kam, Am 29. November fanden in Genus Ausschreitungen 
statt, bei denen Wohnungen von Sehweizern beschädigt, wur- 
den. Die Presse, die in anderer Beziehung zensiert wörd. 


Abhil- 
dungen; Piper, 6 M.), 
J. Mayr: Wilhelm Leibl (Mlustriert; Cassirer, Volksausgabe, 


8 M). 

Wilhelm Hausenstein: Bildende Kunst der Gegen- 
wart (illustriert; Deutsche Verlags-Anstalt, 750 M). — 
Der Körper des Menschen in der Geschichte der Kunst 
{reich illustriert; Piper, 16 M.). 

W. Worringer: Formprobleme der Gotik 25 Tafeln; 
Pipe 7 M}. . 

A. Rodin: Gespräche über Kunst (Volksausgabe wit 70 
Tafeln 5 M., große Ausgabe mit 100 Palem 32 M.; Kurt 

Wolff Verlag‘. 2 i 

Bücher über Kunst aus dem Inselverlag: Rainer Maria 
Rilke, Rodin; Lüthgen, Belgische Baudenkmale; 

` Uhde-Bernays, Fenerbach; Fmile Verhaeren, 
Rembrandt; ders, Rubens; Waldmann, Dürer {mit 
80-96 Tafeln. Preis 350 M). 

Kivssiker der Kanst in Gesamtansgaben. (Deutsche Verlags- 
Anstalt, & M. bis 15 M.) Starke Rände, enthaliend sänt- 
liche Bilder der bedeutendsten Meister in ganzseitigen 
Reproduktionen. Es erschienen. unter anderem: Raffael, 
Rembrandi (t Gemälde und 2 Radierungen), Tizian. Ru- 
bens, Velasaquez, Michelangelo, Donatello, von Dyck, Mem- 
ling, Wattenn, Ditor, Feuerbach, Holbein, Uhde, Phoma, 
Jiebermann und Prübner. - 

Bumlermappen des Kunstwari, (Cailwey, München, von 
1,50 M. -bis 6 M.: Bilder in. Großfolio.) Es ‚erschienen 
unter anderen: Grünewald, Dürer, Rembrandt, Millet, 
Meunier, Bücklin. Preller, Haug, Rethel, Schwind, Bich- 
We E PRENGE; Ficbermann, Thoma, Käte. Koliwitz, Uhde, 

elti. 


Ein Jahr Streichquarteit „Stanislaus Moniuszko“ 
Am 39. Dezember vorigen Jahres fand der erste Kammor- 
musikabend des vom Grafen Halka-Ledoehowski gegründeten 
Streichquartetts „Stanislaus Moniuszko“ statt. Aus diesem 
Anlaß veranstaltet die Vereinigung zu Ehren ihres Berrin- 


nn nn nn 


Julius Meier-6raefe: Hans von Martes 164 


ders zusammen mit der Pianistin Holene Szyrmo-Kwieka” 


einen Kammermusik-Abend, der in Saale der Lut- 
nia“ unter Mitwirkung des Öellisten Otto Witkowski Frei- 
tag, den 21. Dezember, stattfinden wird, Zur Aufführung 
kommen die hevvorragendsten der vom Sireiehauartett „Sta- 
mislaus Moniuszko“ aufgeführten deutschen Werke, ind zwar: 
Haydns Quartett D-dur, op. 76, Nr. 5; thovens Kreutzer- 
Sonate, A-dur, op. 47; Schuberts Forellen-Quintett, A-dur, 


-pener einbehalten, 


hatte vielfach in der Aufreizung 
fen wurde die Bevölkerung 

keine Lebensmittel mehr zu ver 

hätten, aus dem 


en Schweizer freie and, 
gefordert, den Sehweizern 
me p e "mie sie die Wah 
s u ziehen oder zu verhun«ern. 
kommen Verhaftungen, die man nicht anders erklären Dr 
mit dem Wims » die 8chweizer aus ihren geschäftlichen 
FR ngen zu drängen. Einige wirden ausgewiesen, ohne 
ein hintinglicher Grund angegeben werden kann. Ja) 


es soll vorgekommen sein, daß erklärt wurde, sie hätten nun ` 


Geschäfte gemaght. 


=. 


lango genug in Italien 


Vom westlichen Kriessschauplatze. 
DrahtberichtdesWT. B. 
Berlin, 14 Dezember. 

In Flandern richtete am Morgen des 13. De- 
zemher der Feind schwere Feuerüberfälle gepen unsere 
Stellungen östlich Passchendaele und in der Gerend 
Becelaere—Oheluvel. Von Mitar an steioerle 
sich das Feuer vom Houthoulster Wald ab Bis Holie- 
beke, mit ‚besonders großem Munitionsaufwand auf 
unsere Stellungen nördlich Hollebeke, Nördlich Dix- 
muiden und südlich Blankaartsee wurden in der 
Nacht vom 12. zum 13, Dezember unter erheblichen 
Verlusten feindliche Patrouillen abgewiesen. 

Auf dem Abschnitt westlich Cambrai und an den 
an>renzenden Fronten wiederholte die feindliche Ar- 
tillerie im Laufe des 13. Dezember ihre heftigen Fewer- 
überfälle Um 5 Uhr nachmittags erfolgte ein enelischer 
Gegenanoriif auf unsere neue Stellune östlich Bullecourt, 
der unter hohen- feindlichen Verlusten abrewiesen 
wurde, Gefangene wurden einbehalten. Beiderseits 
der Straße Arras—Cambrai, bei La Vacquerie und süd- 
lich von St. Quentin war das feindliche Störungsfeuer 
im Laufe des Nachmittags zeitweise lebhafter. 

Südlich Pronville wwde eine Anzahl Gelan- 
Desoleichen waren ber mäßiger 
feindlicher  Artillerietätigkeit eigene. Sioßtrupps 
südlich Itainceourt erfolereich. Sie. brachten neun 
Gefancene und ein Maschinengewehr als Beute ein, 
Oesilich der Maas lebie die feindliche Artilerie- 
tätiokeit tagsüber und in den Abendstunden zeit- 
weise auf. Die Fliegertätiokeit war rece, Ein 
feindlicher Fesselballon wurde aboeschossen. Der 
gestern nachmittag im Eiffelbericht erwähnte deutsche 
Vorstoß in Caurieres-Walde ist, wieder einmal frei 
erfunden. 


Die Affäre Caillaux. 
Drahsberichtdes Wot, B. -iah 

i , " . Bern, 13 Dezember. -, 
Die Angelegenheit Caillaux wird von allen französi- 

schen Blättern eingehend besprochen. Die Erörte- 


zungen gipfein in der Presse der Rechten in seharfen . - 


Ausfällen gegen die Politik des Staxtsmaunes Cailla 
und gegen scin Privatleben. Die Presse der Linken 
getraut sich anscheinend nicht ihre Ansicht auzu- 
sprechen. Doch ist ersichtlich, daß die Anwücde gegen 
ux nicht geglaubt werden. „Humanit/“ ‚Journal 

du peuple“ und die radikale Presse warnen die Re- 
gierung vor den ernsten Folgen, die für sie entstehen 
könnten.. 3 
Die Eröfinung des Parlamentsausschusses in der An- 
gelegenheit Loustelot-Caillaux rief in den Büros èime 
lange Erörterung hervor. Aus dem Meinungsaustausch 
folgert Havas, daß die Mehrheit der Abgeordneten ge- 
neigt ist, die Erlaubnis zur Strafverfolgung zu erteilen. 
Clemenceau hat mitgeteilt, daß er’ Preitag vor- 
mittag im Ausschuß für die Strafverfolgung erscheinen 
wird. Loustelot und Caillaux werden nach Clemenceaw 
angehört werden. ~ ; 
Die „Voss. Zig.“ meldet aus Gonf: Die Aktion gegen 
Caillaux verliuii bisher nicht ganz nach Clemenceaus 


op. 414. Die Künstler wollen damit zugleieh ihrem Dank 
für die seihstlose , Tätigkeit des Grafen owski Aug, 
druck geben. P v. B. 

Walze! als Fortsetzer Scherers. Wilhelm Sehberorg 
Meisterwerk „Die Geschichte der deutschen Literatur“, das 
bekanntlich mit Goethes Tod abschließt, hat jetzt Geh. Hof- 
rat Prof. Dr. Oskar Walzel-Dresden bis in die jüngste Gegm-. 
wart fortznführen wnternommen. Das bedeutsame Werk soll 
zoo in diesem Monat im Berliner Askanischen Verlage er- 
scheinen, N v 

Das rusissche Buch, Das russische Buch ist m Dentsch. 
land so gut wie unbekannt. Wie Bliasberg in dem 
„Almanach Münehener Verleger“ 
scheidet sich das russische Buch von dem deutschen und 
dem westeuroptischen überhaupt durch seine Billizkeit. Tin 
Boman- oder Novellonband. der bei uns nicht, unter 3 bis DM. 
zu baben ist, kostet in Rußland einen Rubel. Dickleibiga 
Universitätslehrbicher, für die man in Deutschland 20 big 
30 M. anlegen kosten in Rußland, selbst wenn es russi- 
sche Originalwerko_ sind, durchschnittlich nur fünf Rubel, 
Dabei sind die russischen Bücher meist recht anständig aus: 
gostattet, jedenfalls bodentend besser als die bekannten fran- 
zösischen Bände. Ahor die sorgfältige Ausstattung des russii 
schen Buches beschränkt sich ganz auf das broschierte Exem- 
plar, wogegen der Einband vernachlässigt wird. Das hüngk 
damit zusammen, daß das russische Buch von Hand zu Hand 
wandert und völlig zerlesen wird, nieht aber in einer Privat- 
bibliothek scinen Platz findet. Solche gibt es im ganzen 
Rußland erstaunlich wenig.‘ Es herrscht eine Art Bücher- 
kommunismus! wer ein Buch hat, fühlt sieh verpflichtet: 
es weiter zu leihen. Tausend Käufer bedeuten daher viel- 
kicht zeAntausend Leser. Der Russe liest sehr viel, kauft 
schr wemre Bücher, Auch die Zeitschriften sind sehr billig: 
für einen Ruba erhält man etwa 35 Bogen großen For- 
mates bei engem Drucke, also eine Unmenge Lesestoff. 
Auch ihre Ausstattung ist aus dem erwähnten Grunde 
ganz vernach’äszgt. Fine merkwürdige Gesetzesbestimmung: 
erlaubt den freien Nachdruck von Werken von weniger 
einem Bogen Umfang. Nach dem russischen Sprachgebrauche 
aber bezicht sich diese Erlaubnis in Wirklichkeit auf zwei 
Druekbogen deutscher Rechnung. Infolredessen teben ganze 
Verläge von zusammengestäckelten Sammlungen honararfreien 
Werke moderner Verfasser. Die bekannte Zeitschrift „Niva” 


„Das Kornfeld‘9, etwa unserer ‚Gartentaube* — 
ihre Riesenverbreitung hauptsächlich der } 


Auspahen als Prämien. . 


für 1917 schreibt, unter- - 


- en 


„meldet:. 


Wunsch. -Die’greße Mehrheit der Abgeordneten Ist zwar 
bereit, dio Immunität Caillaux’ aufzuheben, fast alle 
Kamnmerbüros sind aber ‚der Ansicht, die Anklage des 
Militärgouverneurs sei juristisch nieht genügend be- 
Pründet. Sie erbitten von der Regierung, ergänzendes 
Aktenninterisl. Painlev@ gab Er klärungen ab, er habe 
während seiner Amitstä igkeit dos Dossier Caillaux’, £0- 
weit es Sich auf „‚Caillaux in Italien“ bezog, gekannt, 
aber keinen Anlaß zum Einschreiten gefunden. 


Der Papst und die Friedensverhandlungen 


- Privattelegramm. 
Berlin, 14. Dezember. 


Die Veröffentlichung des Dokuments über die Ausscehlie- 
Bung des Heiligen Stuhls von jeder Friedensverhandlung 
hat nicht nur in den vatikanischen, sondern auch in den 
weitesten katholischen V:olkskreisen einen Nachhall erweckt, 
der mit. der Zeit unabwendbare- politische Folgen _zeitigen 
muß In eingeweihten Kreisen spricht sich bereits die Aus- 
legung um, der Artikel 15 beweise einwandfrei, daß -die 
Entente nicht nur gegen die- Mittelmächte, sondern auch 
gegen die päpstliche Autorität kämpfe, Mit Bestimmiheit 
veriauter dab die katholischen Abgeordneten in der Kammer 


solidarisch vorgehen und von dem wahren Urheber des 
Artikels 15, Somnino, Aufklärung fordern werden. 
‚Die Feinde der Bolschewiki. 
Privaiteiegramm. 
Berlin, 14. Dezember. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Der Ein- 


fluß.K aled ins ist infolge des Mangels jeden Erfolges 
stark gesunken. Den Aufruf der Maximalisten an Kale- 


: dins Anhänger beurteilen die Petersburger Korrespon- 


denten der französischen Zeitungen als niehtrzu unter- 


‚'schätzende Ausnutzung der Unstimmigkeiten zwischen 
.Kaleđin und seinen Kosaken, die in Kornilow einen 
“unerwünschten Eindringling erblicken. 


Nah einer Meldung der Petersburger Teleg yraphen- 
Agentur veranstalteten gestern die Kadetten eine 
Kundgebung vor den Tatrischen Palast, an der gich 
einigej tausend Menschen beteiligten. Einige 30, Per- 


sonen drangen in den Palast ein und erklärten sich als. 
verfassunggebende Versammlung. Die P. T.-A. ‘De-i 


zeichnet diesen Vorfall als wenig ernst und lächerlich. 

Aus Paris wird dem B. T.“ zufolge nach Basel ge- 
Die . russische konstituierende Ver- 
sammlung ist am Dienstag nachmittag um 2 Uhr 


` im Säale des’ Revolutionskomitees zusammengetroten. 


Die Petersburger Korrespondenten der Pariser Blät- 
‘ter können, laut „Berl. Lokalanz.“, ihre früheren Vor- 
ee P wonach»aden M arimalistgn 3 Bi Der 

sto Gef Irén droen, nicht echt e en. J 

riedensbedürfnis en 1 in allen Pro- 
vinzen Rußlands sehr fühlbar. — Wie der „Temps“ 
schreibt, hat Trotzki die Ententeregierungen 


in einer Art nouen Ultimatums aufgefordert, sich 


bis zum 12. Dezember über das Friedensprogra mm der 
Bolschewiki auszusprechen. Der „Temps“ erklärt, die 
Alliierten würden selbstverständlich nicht antworten. 
Es müsse A on werden, _ bis das Land in emer 
ordnungsrä Gewalt sei und eine Konstituante mit 
einer A chtmälte ga Vertretung besitze. 
Die p Vosi aig, g.“ meldei aus Genf: „Prawda“ erklärt, 

das Lebensinteresse Rußlands verlange, daß der Fri ie- 
densschluß mit dem Feinde mit oder ohne die 


. Alliierten spätestens im, Januar zustande komme. — 


Ein Havas-Telegramm vom Dienstag meldet aus Pe- 


"tersburg: Lenin hat bei den Volkskommissaren ange- 


regt, die Bereitwilligkeit Rußlands zum Eintritt in 
einen alle- europäischen Mächte umfassenden- Rechts- 
brn? der Völker auszusprochen, 


ee ne en ar a 


Der gute Kamerad. 


Roman 
von. 
Lola Stein. 


43. Fortsetzung. 


Sie war gegangen damals, und er hatte sie nicht wieder- 
gesehen. Aber gie war doch in Europa geblichen bisher. Und 


" wenner- es gewollt hätte, ernstlich gewollt, so Mitte er sie 
` stets in wenigen Tagen erreichen, schen und sprechen können. 


Das würde in Zukunft ander sein.. In Zukunft, wenn 


~ erst Länder und Meere zwischen ihnen lagen. 
e Er hatte sie nicht aufgesucht in diesen langen viorzehn 
Monaten, obgleich die Sehnsucht nach ihren Anblick mie 


no 


mals in ihn zur Ruhe gekommen war. Aber wie und aus 
welchem. ‚Grundo hätte er vor sie treten sollen? Das fragte 
er sich immer wieder, wenn der Wunsch, Asta wiederzu- 


schen, ihn allzewaltig überkommen war. 


Jetzt war der Grund gegeben. Asia stand vor dem wieh- 


tigsten Wendepunkt ihres Lebens, sie würde Europa bald 
für unbestimmte Zeit verlassen, er konnte vor sie und den 


‚Freund hintreten, wm sie. beide nocb- einmal zu schen, um 
‚Abschied von ihnen zu nebmen. 


Er grübelte, dcn Kopf in die Hand gestützt, über die 
Versanzeuheit. Damals. als Asta ihm gessi, daß-sie Al 
fred -Dorns Frau werden wollte, hatte er dem Freunde 


‚ schriftlich Glück gewünscht, Alfred hatte ihm aus Tsingtan 


geantwortet und erwähnt, daß Asta ihm nach China fol- 


gen. und sie dort in einem Jahr sich vermählen wollten. 


Warum war es nun anders gekommen ? Warum kam 


` Alfred nach Europa zurück, um sich seine Braut zu holen. 


und warum ließen die- beiden Menschen fünfzehn volle Mo 
Bate, verstreichen, ehe sie sich vereinigten? Waren sie beide 
so wenig erde! Sehnten sie sich so wenig nach 

‚ihrem Glück? 
Jost fuhr auf aus seinen Grübeleien, als einer seiner 
ic ihm die Abendpost brachte. Er unterzeichnete sie. 
nahm seinen Hut und ka das Kontor, Die Bank hatte 
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Das Wetter im November. 


Dêr November, der letzte Herbstmonat, der als kdel 
mond keinen besonders guten Ruf in bezug auf schönes 
Wetter hat, war in diesem Jahre in Litauen außerordent- 
lich trübe- und regnerisch, Nicht weniger als 19 Faze mit 
mehr als 0,1 mm Niederschläge — Reganiag> — smë zu 
verzeichnen. Dio. Gesaminiederschlagsmarg? belrägt 64,9 
min. Der niederschlagreichste Tag war der 29. mit 16,9 
mm, gcinessen-am 30, morgens 8 Uhr, Der 24. wies 7,3 am, 
der’27, 7,1 mm und der 23, 5,3 mm auf als die drei miich- 
sten niederschlagreichen Tage. An 6 Tagan waren Schnee 
fälle zu buchen. Der erste Sehnee fiel am 16., jedoch pur 
einiges Flocken. Abends setzte dann- ein- leichter Graupel- 
fall cin. Am 21, abends 10 Uhr- bedeckte eine eiwa.i cm 
hcho Schneedeeke die Erde. Aber bereits am andern Vor- 
mittag war sie infolge eingetretenen Regens wieder ver- 
schwunden, Das gleieho geschah mit der leichten Schnee- 
decke, die sich am 27. abends ansbreitete., 

Als-trübe Tage .sind 27 von 30 anzusehen, 'ein außer- 
ordentlich hoher Prozentsatz. _ Beträgt doch die durch- 
sehnitiliche Bewölkung des Monats über Vie, Heitere Tage 
sind überhaupt keine zu verzeichnen. Nur emmal im ganzen 
Monat und zwar am 12. abends wurde »wolkenloser Himmel 
beobachtet. Nebel herrschte an 9 Tagen, davon ‘am 13. 
den ganzen Tag über, zeitweise sogar recht. dichter Nebel. 


Reif bildete sich am 26. abends. 

Die Durchschnittstemperaturen weisen zwar ein weiteres 
Fallen auf, sind aber noch sämtlich über Null. Sie stellen 
sich wie folgt: 

7 Uhr vormittags -+ 33° C; 
2 Uhr mittags + 42° ©, 
9 Uhr abends -+ 3,6% ©. 

Die Durebsehnittstemperatur des Monats beträgt = 
Celsius. 

Die Höchsttemperatur des Monats wurde am 29, abends 
9 Uhr, und am 30., vormittags 4 Uhr, mit +- 100° Q, 
gemessen. ‚Ihr steht Jals. .Niedrimsttemperntur. —. 40° C. 
am 27., morgens 7 Uhr, gegenüber. 

Trosttage, d. h. Tage mit- Temperaturen unter dem Ge 
frierpunkt sind 7 zu verzeichnen. Als erster Frosttag. in 
diesem Jahre ist der 12. zu nennen. 

Das niedrieste Temperaturmittel 
— 0,9. C. auf. 

Während des ganzen lotzten Monatsdrittels herrschten 
ziemlich starke Winge. Als stürmjsch sind der 24, 25 
und 28. zu vermerken. 


aE. 


wẹiste der, ‚27. mit 


‚Platzmusik im .Schloßgartem am 15. Dezember, mittags 
42 Uhr: t „Einzug der Gladiatoren“, Marsch von Facik, — 
2. Ouvertüre z..Op..,;Martha“ von Plotow. —.8; Phantasie 
a. d. Op. „Rigolctto“ ‘von ‘Verdi. -= 4. „Immer oder nim- 
mer“, Walzer von Waldteufel. -— 5. Studentemieder-Potpourri 
2 Kohlmahın. 6. -Parsdemarseh des : Leib-Gren.-Regts. 

r. 100. : u s 


Militär - EER Katholischer „Gottes- 
dienst an Sonntag, den 10.. Dezember 197: y Johannes- 
kirche 9 Uhr vormittags: Plarrer Dúubafeld. 2. Kavallerie- 
Kaserne 10,45 Uhr vorm.: Pfarrer Dümbelfeld. 8. Romanow- 
kirche 8.30 Uhr vorm.: Pfarrer "Che, 8 Uhr abends: Pfarrer 
Cine. Ferner in der HI 
Gottesdienst für- die russischen«-Kriegsgefangenen. ı 


Tüdischer"Goltesdienst. Moige A den 16, Dezember r, Ha 


Uhr nachi Bas nst: tt die u „Achw: ‘ einep 
feicxliehen Chan Pi enst tt Kırtirkune ges Stadt- 
kantors Herm M rschmam. 


Verloren. Am €. d. M. ist cine schwarze Brieftèsche mit 
36: Mk... Ob. Ost- Pan Nachtausweis und anderen Papieren 
verloren egangen, ‘dieselbe ist beim Stadthanptmann, Po- 
ren tung. Dominikanerstra Bè È: ainmer 192, par- 
gehen. l 


Pferd zugelauien. Am i, Dezember ist ‚in der Lusti- 
zonstraße eim Pferd (Wallach, Blesse, 5 Fuß groß) zuge 
ulen: näheres ist, dein Stadthau upimanın, - ‚Polizeiverwaltung. 
Dominika nerstpaße: 1, „Zimmer 122. zw erfahren. 


Kleine Mitteilungen: Am 9 Dezember fst auf der Georg- 
straße eine Brieftasche mit 120 Mark, Soldbüch und verschie- 
denen Papieren. verloren gegangen, ferner am 13, 12. auf 
dem Wege Wiina—Wilejka ein Paket mit einer Offiziers- 
bluse. einem Paar Fausthandsch , einem Sack und einem 
leinenen Beutel. Die Sachen sind cim Stadthauptmann, Po 
lizeiverwaltunz, Dewinikanerstr. 1, Zimmer 122. abzuschen. 


sich vergrößert im letzten Jahre‘ er hatte schöne und. große 
Erfolee gehabt. Wenn nuch das bedentende fremde Ver- 
mögen, das ei im Geschäft, hatte, ihn immer noch ein wenig 
bedrückte, Sorgen würde ibm die Verzinsung des Geldes 
in Zukunft ‚wohl kaum noch machen. Wenn alles so weiter 
glückto wie bisher, würde er vielleicht auch in einigen 
Jahren an ein langsames Abzahlen des Geldes denken köm- 
nen. Wenn Asta dies überhaupt wünschen würde. Er wußte 
es’ nicht, Aber-es schien iun gut, auch darüber einmal 
ausführlich mit ihr und ihrem Verlobten zu sprechen. 

Während Jost seinen abendlichen Heimweg beute zu Fuß 
ging, hing er seinen Gedanken nach, die ihn in die Ver 
gangenheit, führten. } ? 

Asta hatte ihm niemals mehr Briefe geschrieben, seit 
sie damals von ihm gegangen. war. Errhatte es immer wieder 
bedauert. Wenn auch die Korrespondenz zwischen ihm und | 
Alfred Dorn keine rege zu nennen war — man hörte und 
wußte doch wenigstens etwas von einander. Asta begnügte 
sich mit kurzen Kattengrüßen, wenn sie ihren ' Aufonthalts- 
ort wechselte, and vieMeicht schrieb sie ihm diese nur, ‚weit 
er sie wiederholt darum gebeten. 

Er batto oft und oft darüber nachgegrübelt, warum sie 
so schr innerlich auseinandergekommen waren. Früher hat- 
ten sie sich doeh nahe- gestanden, fast wie Geschwister, 
Asta. hatte ihm in der größten Not seines Lebens geholfen 
warum nur wandie sie sich später so völlig von ihm ab? 
Was hatte er ihr getan, daß sie sich ihn so ganz entzox? 

Er hatte ihr oft darüber schreiben wollen, und cs doch 
immer wieder gchessen und sich gesagt, daß eine mündliche 
Aussprache über diese Dinge wohl besser sei. Er hatte auch 
heimlich stets gehofft, daß sie Europa nicht verlassen würde, 
ohne noch einmal nach Berlin za kommen, ohne ihn- nech 
einmal zu schen. ` 

Nun aber erkannte er, daß diese Hoffnung trügerisch ge 
wesen war, .Asta würde an ihres zukünftigen Gatten Seite 
Europa verlassen in wenigen Wachen schon. 

Wenn er sie vorher noch sprechen wollte, so. mußte er 
zu ihr reisen. 

Jost hatte sein einsames Haus erreicht. Sein Hand kam 
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Gëistkirche vorm. 8 Uhr orthodoxer 


— 


| 
| 
| 
| 


‚gekunden "worden, 


Am 10. Dezember sind in der Ostrat: Sansa zwer Schlüsser 
wo die beim: Stadthauptmann, "Polizeirerwr) 
tung, Dominikanerstr, 1, Zimmer 122, in Empi: wg genome n 
werden können. a 
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Belirksgericht 


Mitie Juli dieses Jahres tötete die Christine Uzial- 
ko ihr zwei Jahre altes, uneheliches Kind, indem sie cs in 
dem Seo bei Wisoki Dwor ertränkte Die Ermittelungen 
zogen sich sehr in die Länge, weil die Dzialko anfangs aler- 
hand Geschichten erfand, um die Schuld von sich abzuwälzen 
Schließlich gestand sie und gab an, das Kind ertränkt zu 
haben, weil sie sonst keine Arbeitsstelle elle gefunden hätte 
Auch diese Aussage war nur teilweise richtig; immerhin 
mußte damit gerechnet werden, daß sich die Besehuldigte in 
einer gewissen Notlage befand, da der Vater seit zwei 
Jahren in Rußland sich aufhält. Das Gericht erkannte d>- 
her in Webereinstimmung mit dem staatsanwaltschaftlichen 
Antrage auf die gesetzliche. Mindesistrafe von 10 Jahre» 
Zuehthans, - 

Am 9. November, nachis 41 Uhr, bemerkte der Händle: 
Noach aus Wilna, daß in den unbewohnten Räumen, die tibe: 
seinem Laden liegen, - sich Menschen aufhielten. Als e 
hinzukam, ergriffen zwei Männer die Fincht, hinterließen 
aber Fintrecherwerkzeuge und Säcke, die darauf hindento 
ten, daß die Decke über dem Laden durchstoßen werden sollte. 
um dann die Säcke zu füllen. Einer der fliehenden Verbrecher 
wurde von einem Miltzmann festgenommen.‘ Es war der 
Tischler Morduch Jocheles ans Wilna, der gleich 
bei seiner Festnahme und auch in der Hauptverhandinng 
beteuerte. nicht an dem Einbruchsdiebstahl beteiligt gewasen 
zu sein und lediglich, weil er sich verspätet habe, schnell übe: 
die Straße gelaufen sei. Er fand damit keinen Glauben un) 
wurde, da das Delikt im Vera aaiEn stehen geblieben 
war. mit einem Jahr Gefängnis bestraft 


` 


Bekanntmachung. 


In Verföolg der Verordnung des Oberdefehlshabers Ost 
vom 22. 9. 1916 betr. die Gewinnung der Roh- und Bann 
stoffe im Verwaltungszebiet Obost bezw. der Ausführungs 


destimmungen des Chefs der Verwaltung _Wilna—Suwalki ” 


vom-17. Oktober 1916 zu der genannten Verordnung wird 
bestimmt: 


‘hiermit folgendes 


Die Haus-Rirentümer oder «Verwalter bezw. die bevol- 
mächtigten Verwalter der von Wilna abwesenden Haus 
eirentümer der za Wilm in der Altestraße, Alt- 
wasdstraße, Bär6Custraße, BPialvstokerstraße, 
Deposstraße, Derewritzastraße, Feldstra Be, 
Flurstraße, Gerstenstra Be, Getreidestra Be 
Halbestraße, Hellestraße, Jerusalemstra Be, 
Imbarystra Re gelegenen Baulichkeiten werden hier- 
nit aufgefordert, sämtliche in. den betreffenden Ge- 
bäuden vorhandenen Türklinken "und Fensterbeschläge aut 

, ferner Handhaben: und Schaufenstersch utzstangen 
ans Messing bis spätestens zum 21. Dezember. 1917. 
zwischen 8-1 Uhr vormittags oder 4—8 Uhr 
naeAmitsags, inm der  Metallannahmestelle des Stadt- 
haurtmanns. Dominikanerstraße 3, Zimmer 90, Erdgeschoß, 
abzuliefern. 

Bezahlung der rechtzeitig abrelirferten Gegens’ände t- 
folet dei Ablieferung. In der oben bezeichneten Annahme- 
stellg,,.sind, ‚Eysatztürklinken gegen Bezahlung erhältlich. 
Haus-Pigenfümer oder -Verwalter, die. verstebender Anf- 
forderung Bicht Techtzeitig nachkommen oder nicht alle 
in den bezeichneten ` Häusern ` vorhandenen oben hezeich- 
neton Corenstände aus Mossing abliefern, haben Bestrafung 
zu erwarten, 

nichb rechtzeitig abeelieferten oder rear nung m 
Messinggegenstände der bezeichneten Art waterliegen de 
Einziehung ohne Entschädigung. 


Wilna, den 10. Dezember 1917. 
Paoıy. 


Wetterbeobachtung. 


Wiina, den 1314, 32. 1917, 


33.12. 7 nach. Temperatir _— 45C Höchsttemneratui 

14, 12, 1 vorm. # — 25, e o 
7 vorm, F +1, Niedriestiemneralu: 
amam. ©, +73 — 45C 


Voraussiehtliches Wetter: 
Niederschläge, mild. 


Er streichelte das scidige Fell des Tieren. „Wellen wir 
unser Franchen besuchen, Fraa?” fragte Jost. Der Hund 
sah ihn verständnisvoll aus seinen schönen, beilbraunen Augen 


an und wedelto heftig. Er verstand den alten Namen noch. 
verband in seinem Tlumdehira mit ihm die Erinnerung an 
nstige hessere Tage, 

Jost. Wolfram steckte sich eine Zigareite an und setzte 
sich in seinem Zimmer in einen der tiefen Ledersessel. Und 
dachte der alten Zeiten, da er hier jeden Mittag mit Asia 
gesessen und den Kafiee genommen, im seiner kurzen und 
seltsamen Ehe. 

Es war schr einsam geworden: in snem Leden und er 


war er he allein. Er hatte sein Geschäft, seinen Klub, seines - 


Sport, aber sr fühlte sich dennoch oil. einsam. Und daß er 
so einsaın bl war und: jede größere Geselligkeit 
mieg, jedem Verkehr Mit, jungen Mädehen zuswich,, geschalt 
nur, weil cr Asi» nicht vergessen konnte, und weil die 
Schwsacht gach ihr stärker und heißer jr seiner Serle Febte, 
jo inger er ihren Anblick entbelirte: 

Er schalt sich oft türicht, lächerlich und sentimental ah 
dieses Geftlls. Aber er kannte es duch nicht beawingen. 

Frülter, als sie an. seiner Seite Feite, atie er sich nie 
mals recse Mühe um sie gegeben, erst als sie mus seinem 
Dasein gegangen, hatte er ihren Wert. erkannt, Natte er er 
messen, was: ihr Verlust für ihm bedeutete, 

Ja. er wollte sie wiedersehen! Wollte. wissen, ab dar 
alte Zauber noch hestand, Wollte auch wissen, warum sie 
ihm: ibr Vertvauen und ihre Seele so völlig enizog. 

Vielleicht wurde er frei von seiner Sehnsucht mech ie. 
wenn or sie wiederpesehen, vieleichs. fiel das, was er seine 
Liebe zu Asie nannte, von iir ab, offendarte sich als ein 
Phantom, wenn: er mis ihr zusammen war, wenn er sie alk 
die Braut des wen erblickte. Dann würde: er sich dop 
peli freuen, diese Reise getan zw haben, 

Plötzlich dachte er auch an die andere Möglichkeit. Wenn 
sein Gefühl stärker würde bei ihrem Zusammensein? Nun 
—- sei es darum, dann konnte er sic humer wieder verlassen. 

Wie: es auch kam — er wollie sie wiedersehen, er wollte 
‚ noch einmal mit ihr sprechen, noch: einen. Blick tan im ihre 


ihm entgegen, Freia war jetzt sehr viel allein, hatte as | Seele, ehe sie als die Fraw eings anderen Buropa 


nicht mehr ge gui wie früher, als Asta im Hause war, 


auf immer verlieh. Fortsetzung folgt) 
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Pohulankastraße + Direktion: losei Geissel 
Heute. Sonnabend, den 15. Dezember 1911: 


sur POLENBLUT sur 


Operette in 3 Akten von Nedbal. 


Sonntag, den 16. Dezember 1917: 
Nachmittags 342 Uhr; Abends 8 Uhr: 
KATER LAMPE. | DIE FLEDERMAUS. 

Kleine Preise, Sonntagspreise. 


Montam In Abänderung des Spielplans: 


70 Sänger Chormeister: Werner Jusseit 


Heute, Sonnabend, den 15. Dezember 1917 
abends 8 Uhr: i 


ERSTES KONZERT 


im Saale der „Lutnia“, Georgstraße 8 


unler Mitwirvuno d. Konzertsänoers Fritz Rormann (Baß) 
und des Pianisten und Chormeisters Werner Jusseit. 
Preise der Plätze: 4,00, 3,59, 3.09, 2,90 u. 1,90 Mk. 
Stehplätze, soweit vorhanden, 50 Pfg. 
Eintrittskarten sind bis 4 Uhr nachmittaos zu haben bei 
den Feldbuchhandkuınven Georgstr. 24 n. Deutsche Straße 29, 
bei der Buchhandluns des Deutschen Soldatenheimes, 
Georgetr., der Verkaufsstelle d. Armeereitung, Schloßstr. 2. 
Die Abendkasse ist ab 6 Uhr geöffnet. 


Die Eintrittskarten berechtigen zum Betreten der 
Straße nach Schluß, um in die Wohnung zu gelangen. 


$ Deutsche Konzerte $| 


im Alten Theater, Deutsche Straße 
Musikalische. Leitung: Kapellmeister Bruno. Plothow 
Ba nn nn U nn Da Lan ln un nn Du ren nenne] 


Erstes Sinfoniekonzert 
Sonntag, 16. Dezember 1917, 81% Uhr abds. 


SPIELFOLGE: 
2 Ouverture „Zauberflöte“ see.“ „ Mozart 
2% Sinfonie G-moll . > . “en... s-o s „Mozart 
3, Deutsche Tänze e. «esa esos a o Beethoven 
4 2. Sinfonie C-dr 2 «s s.s ee e 00. Schumann 


Preise der Piätze: 0,50—3,50 Mark 
Vorverkauf: Rathaus, Dominikanerstraße 3, Zimmer 35/36 
Kasseneröffnung am 16. Dezember 1917: T'a Uhr abends 


os PE aen a oo sro. 


go 280 89552908 »ro0090000. z 99 


m 


j 19. Dezember « 1915-1917 $ 19, Derember 
‚ Konzertsaal „Lutnia“, Wilna, Georgstr. 8 
Freitag. den 21, Dezember 1917 


Kammermusik -Abend 


d. Streichquartetts ‚Stanislaus Moniuszko‘ 
Wanda Bohuszewiez ferste Geige) 

Anton Kmiec (zweite Geige), Nikolaus Salnicki (Bratsche) 
Franz Tchorz (Kniegelge), Helene Sryrmo-Klicxa (Flügel) 
Unter Mitwirkung des Cellisten Otto Witkowski. 
Spielfolge: 

I. Haydn, Quartett D-dur, op. 76 Nr, 5, 

il. Beethoven, Kreutzer-Sonate, A-dur, op, 47, 
118. Schubert, Forellen: Quintett, A-dur, op. 114. 


. CAA 
A EA (29 
nonzamigaal „Kreingel 
Rotgießerstraße 4. 
Bunugbend; den 15. Dezember 1917 
\ -K í 
mi Aii- Konzer 
zu Gunsten des Kinderheims für Mädchen 
der Gesellschaft „Kinderfürsorge“. 
A N paaka 9 Winogradoff, Dr. Glasow, 
Fri. Leibowitsch (Gesang), Fri. Wanda Bohuschewitsch 
(Violine). Am Klavier: Herr Bjelostotz ki. 
— Anianz 7! Uhr. 
Eintrittskark. sind von WUhr ab au d, Konzerikasse zu haben. 


irn 


Grafis! 


mit Ansichten, Lebensmittel usw. 


wW. SALL, WILM#, Chopinstr. 5 


neben Hotel , Holder 
yirsannl nicht tiese Gel’wenheit! 


vor 


Kinokönigin. 


m ai 


TERN SIRZRRBBRETTZUAE 


1 Brosche oder I Ring, echt russ 
Münzen Wert!,85, erhält jeder, der 
Waren bis 5M. einkauft, die bei mir 


zu billiosten Preisen z.hab.sind, wie 
Ansichtskarten, Schreibwaren, Rasier- Artikel, 
Schmucksachen, echt russ. Münzen, Glasbilder 


Aut Firma wad Kumer adhi achten! 


} 


C REREN TEER 
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Heeresangehärigen ist der schriftliche Verkehr mit Landose 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind. daher nur ur zu erledigen. 


1 Miniatur’ 


i és Nur 3 Tare. 15... 10, und 17. Dezember: Nur 3 Tage. 
IM Lebeus-Kriminal ke amain 5 Akt Besondere Te 
np „LUX 1. Dunkle bewaiten. volle Diebsiah', ei Die Verhaftung des Ri "x, („Der wert 


Gewalt. 4. Die Gerichtsverhandiung. 5. Nein, nein, ich berne 
2. Der Lumpenbaron, Lustspiel in 3 Akten. Homerisches Gelächter. 
Naturaufnahme, - 


Inhaber: J, Krubitsch. 
'Georgstraße Il. 


einine die Schuld daran. 


3. Messtar- W 
-~ Die Vorführung der Bilder wird mit Musik eines Streielic jsarteits ba Ari 


Na zwei Tase: Sonnabend und Sonntat! i 
Amerikanisches Drama in füaf Akten unter Mi wirkung 


m: & i b e = $ “3 E. der bestea amerikanischen Schauspieler, 


x Bobi macht nicht mehr mit, Kömödie in zwei Akten, 
Aufschriften in deutscher Sprache. 
Sonnabend und Sonntag von 1 bis 4 Uhr die Preisi der jini von 30 Ppi s an. 


Kino Theater 


Geors-Straße 7 


..—. 


Jangar gelber Dachshund 1 = 


entlaufen. Gogen hohe Beloh- 
nung abzugeben 
Töpferstraße 15, W. 1. 


Deulisches Lichtspielh ZUS, Wilnaer Str. 38 


Programm vom B. bis 18. Dezember 1917: 


. Der geigende Tod. um: in Akten in den Haupirotien; Egede 


Nissen, Theodor Loos. Der große Berliner Erfolg! 


2 Mädi macht Hilfsdienst. Reizendes Lustspiet. 


3. Wochen - Chronik: naise? iih [j m, in Rumänien, 


Anfang: 


J. v. Bulhak’s 


Wilnaer Ansichten 


12 Postkarten in echtem Kupfer- 
druck Mk. 1,80, 


Hauniniederlace beim Verleger, 
Hafenstraße 6 und in der 
Ausstellung Wilnaer Arbeits- 
stuben, Große Straße 43. 


Am Sonnabend, den 15. Dezember 
veranstaltet der Verein 


Sonnabends- und Sonnta, und Sonntags I Uhr, an anderen Tacen 3 Uhr, Ende serven Al Uhr; 
Programmwechsel zweimal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends. 
=m Preise für Militär und relehsdeutische Zivilnersonsen ermißiet. u 


„Hasomir") 


TLITITIIITICTTTTITITTITTET TI 
ET TE EDEL ET SCHE ERROR EERE 


in seinem Lokal Wallstraße 4414 einen ry e 
Chanuka-Abend Mi zeiehhattigem Weihnachts-Offerte! 
> Programm. Eapichie in größter Auswahl: 


Schluß 12 Uhr, 


anlatg 6 Uhr abead; 


u mee e a 


ee Richard Stremer| 
Große Straße 74. o Erstklassiees Konzert- Orchester. | 
Nur 2 Tage: 15. u. 16. Dezember 1917. 


Sensation! 1. Film aus der jüd. Künstlerserie, Sensation! 
Das hervorrarendste Film-Kunstwerk der Saison. 


Tiroler Obst 


Meraner Aeniel und Rirnen 


Ferner: Schweizer Schokolade, Mandeln, 
Gemüsekonserven, Prallnes, Bonbons, russ, 
Tee, koll. Kakao, Bohneukaffee, Essig, ein- 


Nebel und Sonne.| 


Tragödie eines jüdischen Dorimädchens 
Tiefergreif. Lebensdrama a. d. Leben der Juden in Polen in 
Sgr. Akten. Inder Hauptrollediepekannte Schönheit Mia May. 


gelegte Früchte, Fischkonserven, Suppea- 
Würfel, Back- u. Pudding-Pulver, Zitronen, 
Keks in aämtl. Sortimenten u. a. Gewlrre, 


Für den Weihnachtsbaum: 


Pfefferkuchen, sowie sämtliche Dekoration 
in großer Auswahl. 


h SE Zwischeniexte. mez 


m nn 1 m 


Seharfer Hofhund 


am besten Dobermann oder Bernhardiner, ge- 
sucht Angebote an die Wilnaer Zeitung. 

zus 2 mporagee 
Fir Militär- 

und Kantinen-Linkäuier beste und billigste Mpsupasee 


Konkurrenz“ 


Große Straße 69, neben Hotel „Italie“| 


=== Wolmnuug: Große Straße 60/12, = 
Sie erhalten in großer Auswahl; Schokolade, Bonbons, Keks, 
Tee, Kaffee, Kakao, Erbsen, Linsen usw. — Ferner: Mappen, 
Feldpostbriefe, Biock-Notes, Netizbücher, Schlösser, 


Nur im eestkt, Delikatessengeschäft m, 2 Filialen: 


Markus Scher 


Wilaa, Georgste. 7, Schloßstr. 24, Große Straße 86 


BBBNAZESBARH ECCT BRATERAERHENEN 


LEILILTIILLITEITLLSEELELITEEFTT 
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KIOS 


CIGARETTEN 


nn TAUSTFREI mm 


——— 


350. Hambarger Staats-Lotterie 


100099 Lose, — 45020 Geldgewinne und 8 Prämion. 


Bürsten, Pfeifen, Tabak und andere Artikel. 


nn nn nn nn apranami 


Größter Treffer im Die Gewinue 


Glücks- 


j 
glüicklichsten Falle garantiert | 
Eine Million Mark. | Anzeige] _derSiaa. de Mark 13731000 ww, 
n kommsa im 7 Klassen, doron orato am 17. Jangar 1918 statt. Z. 
F į 3 ündet, zur Aussplelang und ist der ey. größte Hauptgowinu Š 
— 12 Pre 
Glänzende Gewinnchancen biete die ELLE Eine Million Mark ELLE 
S 4 į i tor g a 
Hamburger Staatsiotterie, in weicher g Minlags Prem Beats ‚Klage aaa po ver (as Kased] mn d 
13 Millionen 731 000 Mark Ita] a geo A 40 ia E a a aaa A = 2 
Los... 8]. a2 n20.- Be e- A Ea S 
sicher gewonnen werden miissen. FAA 103. | > 10.— > = $ 
r = Aallos guan b; B a 
nr Bine Million Mark 1 : Kur apao Hama an Yan, Bi Kane 3 
PRISON: i na Lan rie Aae Loterie- aupikolekte, 
5 D D Q 9 D 93 80 oO |" Hamburg, í Gänsemarkt 80. 


200000 30020 
2000900 70009 
:0900 000 60002 


sowie viele Trefier à M. 50000, 40 090, 30900, 20000, | 
15000, 10890, 5000. 4000, '3090, 2000, 1900 usw \ 
Im Ganzen besteht die Lotterie aus 100000 Losen, von 

{ 
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. PLITETEILLLIIT 
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.... MEINER 


WALD! 
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Hirt 


welchen 56020 Nunmera — also mehr als die Hälfte — 

im Laufe von 7 Ziehungeu successive gezogen werden 

müssen. Eine sọ günslige Gelegenheit, schnell zu 

Vermögen zu selangen, sollle — gerade in gegenwärtiger 

Zeit -— niemand versäumen, ich versende die Lose für die 
t nn Ziehung zum amtlichen P zum amtlichen Pr ee DanS von 


IM.10: M.5— I" 
für I für in ie Ins für t: Los e % ER 


EIETITII II TIER 


gaere00s 


unseas 


asaszszauntanee: 
HiH soon... HH 


Größere ältere Bestände 


kauft [A27 
gegen gegen vorhesige Eir er des Betrages ner Postanweisung. i 
Versand auch ins Feid. . as RN I 
Ausführlicher amtlicher Gewinnplan kostenfrei. Į i 307 @ £ n 2 2 
jeder Teilnehmer erhält die amtliche Zichungsliste prompt . hi : 
2 nach stattsehabter re ar i ; 
e Gewinne werden unter Garantie des Staates promp 
ausgezahlt... 12e erbitte sogleich," spätestens bis zum Holzgroßhandlung 


21. Dezember. [A335 e 
Samuel Heckscher senr, p, Loterie Ragnit (Ostpreußen 


ner WaT 


Straße 93, HAMBURG 1169. 


wohnern verboten. — Bestellungen 
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